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Der Neichshaushatt.
> ^ as Gleichgewicht der Einnahmen und Ausgaben

^
ReichsHaushalt wiederherzustellen , das ist das große

KinaKt'wblem , das zu lösen die deutsche Regierung Kch

abmüht . Ein Fehlbetrag im Reichshaushalt war schon

im ersten Kriegsjahr vorhanden , wenn an der Finanz-

qebahrung im Kriege der strenge Grundsatz der Finanz-
Ailitik angelegt wird , daß laufende Ausgaben durch
lai ' iende Einnahmen zu decken sind . Es ist aber klar,

daß dieser Grundsatz im Kriege sich nicht aufrecht erhalten
läßt , denn die Kvsten eines neuzeitlichen Krieges sind

so hoch, daß ihre Deckung durch die gewöhnlichen Ein¬

gänge des Staates nicht möglich ist . Ob es zweck¬
mäßiger war, die Kriegskosten, wie Deutschland es getan
hat , auf dem Anleiheweg aufzunehmen , oder aber , wie es

in England geschah, einen erheblichen Teil durch Steuern

zu decken, läßt sich nicht grundsätzlich, sondern nur von

Fall zu Fall entscheiden . England konnte während des

Krieges seinen Außenhandel aufrecht erhalten , aus dem es

beträchtliche Gewinne zog , die steuerlich zu erfassen sich
schon deshalb empfahl , weil so das Ausland mittelbar

zur Tragung der Kriegskosten herangezogen wurde . An¬
ders in Deutschland, dessen Wirtschaftsbeziehungen zum
Ausland seit Beginn des Krieges nahezu vollständig auf¬
hörten. Deutschland war nicht reich genug , um durch
Steuern allein oder doch vornehmlich die Kriegskosten zu
decken. Es mußte vielmehr durch die Anleihen künstlich
Kwntal schassen , was angängig war , da ja die Mittel,
die durch die Anleihen aufgebracht wurden , durchweg im
Inland Verwendung fanden . Diese Kriegsfinanzpolitik
bestimmte auch die Gestaltung des Reichshaushaltes.
Soweit die ordentlichen Einnahmen nicht ausreichten,
werden die außerordentlichen Einnahmen aus den An¬
leihen herangezogen. Dies Verfahren hätte indessen nach
dem Kriege unter keinen Umständen fortgesetzt werden dür¬
fen, umso weniger , als die Kriegsanleihewirtschaft sich
daraus gründete , daß ein Teil der Kvsten , so weit es
eindringlich war , von dem Verband getragen werden
sollte . Es war Deutschlands Recht und Pflicht , an der:
Sieg zu glauben , zumal es von der Niederlage unter allen
Umständen die schwerste Erschütterung seines Staats-
gesüges zu erwarten hatte . Tatsächlich ist seit dem Zu¬
sammenbruch die Anleihewirtschaft nicht nur fortgesetzt,
sondern noch erheblich gesteigert worden , — nur mit dem
Unterschied , daß die neue Finanzpolitik den zwar ein¬
facheren , aber, gefährlicheren Weg der Schatzwechsel und
der Geldzeichenschöpftmg wählte . Für festverzinsliche An¬
leihe wäre eben kein Markt zur Unterbringung vor¬
handen gewesen , zumal der Bedarf der Regierung ru¬
ßige der zügellosen Finanzwirtschaft so groß war , daß
ihn kein Geldmarkt hätte befriedigen können . Im No¬
vember 1918 waren außer rund 98 Milliarden soge¬
nannter fundierter Schulden noch 50 Milliarden schwe¬
bender Schulden vorhanden . Heute ist der Bestand der
fundierten Schulden noch unverändert , während die schwe¬
benden Schulden auf über 300 Milliarden Mark gestiegen
sind , wozu noch ein G ftn -^ enumlauf von rund 153 Mil¬
liarden Mark kommt. Es ist l - daß die Neuordnung
der verfahrenen Finanz - >>' d Ol ldpolitik nicht von
heute auf morgen vor >i ^' ge u nu . Nichtsdestoweniger
hat sich die Regierung n ihie - Aote vom 27 . Mai bereit
erklärt, den Versuch der Ne >" ' ' u ng zu wagen , da
diese Neuordnung Voraussetzung Winir ist, das Gleich¬
gewicht im ReichsHaushalt wieder herzustellen . Dieser
Iersuch wird in dieser Form nicht gelingen . Eine Ueber-
sicht der Reichshaushalts für 1922 , die der Note beige-
,geben ist, rechnet mit Einnahmen von 194,7 , mit Aus¬
gaben von 123,8 Milliarden Mark , sodaß sich rein rech
vuugsmäßig ein Ileberschuß von 70,8 Milliarden Mark
^gibt . In die Einnahinen sind die Ertrüge aus den
nn -rn Steuern und der Zwangsanleihe schon hineingerrch-
M worden. Dieser Ileberschuß verringert sich au sich
m dem Maße , als im Ablauf des Rechnungsjahres neue
Aufwendungen für die allgemeine Reichsverwaltung (Bc°
amtcngehälter) notwendig sind, was in Hinsicht aus die
Geldentwertung mit Sicherheit anzunehmen ist . Weiter

^ ie Regierung den außerordentlichen Bedarf , d . h.
„lsi 5'shlbetrag der Verkehrsanstalten in Höhe von rund

Milliarden , auf Sonderrechnung abgeschoben . Sehr
li .wsiheinlich ist es , daß der ganze „ileberschuß!

" ver-

i Ivdaß für die Leistung an den Verband

nn ? 1 Milliarde Papiermark vorhanden ist . Die inter-
onale Anleihe, mit der gerechnet wird , kommt nur

Pkr 'Ne "Barzahlungen m -Drrracht , sodaß für die Sa 'ch-
liescrungen , wenn sie aus ordentlichen Einnahmen ge¬
deckt werden sollen, rund 100 Milliarden Mark neue
Stenern erforderlich sind . Der Zinsendienst für die
internationale Anleihe ist dabei noch ungedeckt . Es ist
klar , daß es die Leistungsfähigkeit Deutschlands erheb¬
lich übersteigt, 300 Milliarden Papiermark in Steuern
und Zwangsanleihen aufzubringen.

ZM HWeidkU Kapy;.
Deutschland wird durch das Ableben Kapps von einem

Prozeß verschont, der neue Aufregungen und Aufreizun¬
gen im Gefolge gehabt hätte . Als Schwerkranker ist der
Olcn-.-rallandschaftsdirektor vor mehreren Wochen in die
Heimat zurückbekehrt , nachdem ihm Schweden jahrelang
Mastsieundschasi gewährte . Und während noch, im Reichs¬
gericht die Vorbereitungen zum Prozeß getroffen
wurden , hat er die Augen für immer geschlossen.
Sein Tod ruft natürlich die Putschtage von 1921 lebhafter
in die Erinnerung , führt auch zurück auf die Gründungs¬
rage der Vaterlandspartei , deren eifriger Förderer und
2 . Vorsitzender der Tote war . Man darf heute an seiner
Bahre ruhig anerkennen , daß ihn bei seiner allzu raschen
Tat wohl Patriotismus leitete , wenn auch die ganze Art
und Weise seines Vorgehens den unheilvollen Ausgang
prädestinierte . So wird nun mit seinem Ableben die

Frage nach Sühne der Putschiteilnehmer allmählich ver¬
stummen , es sii denn , daß Jagow die Wiederaufnahme
feines Prozesses durchsetzen kann . Die anderen Teilneh¬
mer haben ja bisher nichts von sich hören lassen und
werden es wohl auch nicht mehr tun . Die Tragik im
Leben Kapps liegt vornehmlich darin begründet , daß er,
der im Frieden hochstehende Beamte , als ein des Hoch-
Verrats angeklagter Mann sein Leben enden mußte . Man
wird ihm einen viel zitierten Spruch des lebenswcisen
Horaz zum Grabspruch geben können. —

*

Geh . Oberregierungsrat Dr . Wolfgang Kapp
war am 24 . Juni 1858 in Neuyotk geboren . Sein Vater,
Friedrich Kapp , ein Westfale, war als Vierundzwanzig-
jähriger unter den radikalen republikanischen Demokra¬
ten gewesen , die im September 1848 die Nationalver¬
sammlung in der Frankfurter Paulskirche mit Waffen¬
gewalt zu sprengen versuchten. Er mußte deswegen sein
Vaterland verlassen und ging nach Amerika . Hier war
er als Advokat tätig . Im April 1870 kehrte er nach
Deutschland zurück und gehörte anfangs der nationallibe¬
ralen Partei , später der Freisinnigen Volkspartei als
Reichstagsabgcordneter an . Er starb im Jahre 1884.
Wolfgang Kapp trat nach juristischen Studien ins preu¬
ßische Finanzministerium und kam als tüchtiger Ver¬
waltungsbeamter schnell vorwärts . Im Juni 1906 wurde
er zum Generaldirektor der ostpreußischen Landschaft ge¬
wählt.

Der Prozeß Killinger.
Ossenburg, 12 . Juni.

Die Nachmkttagssitzung begann mit der Vernehmung
mehrerer Zeugen , die sich in ihren Aussagen wider¬
sprachen . Diesem Teil des Verhörs liegt folgender
Tatbestand zu Grunde . Nach dem Mord an Erzber¬
ger hielt sich Tillessen in Ulm auf , dort traf er einen
früheren Bekannten , der ihn von der Marine her
kannte, ei > en Kaufmann Friedlein. Sie trafen sich
in einem Kaffee. Friedlein erkundigte sich nach dem
Grund der Reise Tillessens nach Ulm . Man kam in
eine Unterhaltung , wobei auch über den Erzberger¬
mord gesprochen wurde . Tillessen hat versucht , dem
Frie 'em die Gründe der Tat beizubringen , um die
Tat '

e ft zu entschuldigen. Friedlein sagte , über
die Täter selbst sei nicht gespro ^ eu worden . Sie ver¬
einbarten , sich am nächsten Tage im „Goldenen Engel"
zu treffen . Friedlein kam rechtzeitig und erkundigte sich
beim Hotelier nach Tillessen . Man stellte die An¬
wesenheit eines Herrn mit diesem Namen in Abrede.
Trotzdem trafen sie sich eine Stunde später doch noch.
Tillessen befand sich in der Gesellschaft verschiedener
Herren vom Freikorps Oberland, die nach Ulm ge¬
kommen - sind , um Altmaterial zu kaufen. Schulz war
F . iedlein bekannt; sie hatten sich im Jahre 1921 wie¬
derholt in München getroffen . Mit diesen Herren
wurde auch über den Erzbergermord gesprochen . Einer
von ibnen . Leutnant Heim, iaate . der Reicks-

j rm n zle r W i r ich ko m in e an ch n och dar« n . Fried-
s lein weiß nicht , ob dieser Leutnant der Organisation
j angehört . Er sei Bankbeamter in München. Die Ver-
! teidigung weist in diesem Zusammenhang darauf hin,
j daß

"
„Oberland" mit der Organisation „L" in ge-

: spanntem Verhältnis zu einander gestanden hätte.
Im Gegensatz zum Zeugen Friedlein sagte vor ihm

j Zeuae Böhringer unter Eid , daß im Dezember v . I.
! in Stuttgart ihm Friedlein begegnet sei , mit dem er
! dann ein Stück Weges gegangen sei - Dabei erzählte
- ihm Friedlein , daß er nach dem Mord seinen Freund
s Tillessen in Ulm getroffen habe . Tillessen habe - a-
j bei Friedlein gefragt : Was sagst du wohl , wenn ich
- dir sage, ich bin der Mörder ? Friedlein habe das
j Gespräch weiter geführt , in dem sich Tillessen als
' Tater bekannt hat . Tillessen hat ihm auch nach der
i Schilderung des Zeugen Vöhringer seine Brief-
l Lasche mit viel Geld gezeigt , dabei soll sogar
- das Wort gefallen sein , daß Tillessen dem Friedlein
i noch Geld borgen könne.
; Es wird dann der Kaufmann Schaum aus Halle

vernommen . Er kennt Tillessen aus seiner militärischen
Stellung . Der Staatsanwalt hält dem Zeugen einige

^ Briefe vor , die unmittelbar mit der Organisation , ,O"
' in München zusammenhänaen . In einem dieser B iese
'

ist sogar die Rede davon , daß Schaum bestimmte
Vorschläge gemacht hatte . Tillessen besuchte den

. Schaum in Halle und war nach dem Erzbergermorde
s zwei Tage mit ihm zusammen. Ueber dis Ermordung
! Erzbergers sei aber nicht gesprochen worden.

Es folgt dann die Vernehmung des Marine-
! Ingenieurs a . D . und jetzigen Ingenieurs Vornsrtt als

Zeuge . Er bekennt , daß er als Mitglied der Organisa-
^ tion „O" sowohl Schulz als auch Tillessen gekannt

habe . Als er von der Ermordung Erzbergers und von
. der Beschreibung der Täter las , sei er stutzig ge»
! worden und habe an Schulz und Tillessen gedacht.

Nach seiner Angabe erfolgte die Urlaubserteilung bei
der Organisation „O" nach militärischen Grundsätzen.

Die nächsten Zeugen machen keine wesentlichen An¬
gaben . Der Sachverständige Rubner stellt fest , daß
die Einträge in allen Fremdenbüchern usw . , die von
Schulz und Tillessen unter falschem Namen geschehen
sind , unzweifelhaft auf Schulz und Tillessen zurftck-

, zuführen sind.
> Nach Schluß der Beweisaufnahme formulierte der Bor»
s sitzend« folgende beiden

» Schuldsragen
s an die Geschworenen:
! 1 . Ist der Angeklagte Manfred v . Killinger schuldig,
! dem Kaufmann Heinrich Schulz und dem Oberleutnant
j Heinrich Tillessen . nachdem diese den Rsichstagsabge-
f ordneten Matthias Erzlager am 26 . August 1921 bei
l Griesbach gemeinschaftlich durch mebrere Pistolenschüsse
i vorsätzlich und mit Neberlegung getötet hatten , wissent¬

lich Beistand geleistet zu haben , um sie der Bestrafung
; zu entziehen und den Tätern diesen Beistand
i vor Begehung der Tat zugesagt zu haben?
! 2 Für den Fall der Verneinung von Frage 1 : ist der
- Angeklagte Manfred v . Killinger schuldig , dem Kauf-
- mann Heinrich Schulz und Oberleutnant Heinrich Til-
! leisen , nachdem diese den Reichstagsabgevrdneten Mat¬

thias Erzberger am 26 August 1921 bei Griesbach ge¬
meinschaftlich durch ' m S 'ere Pistolenschüsse vorsätzlich
und mit Ueberleqv ' getötet hatten , wissentlich
Bei st and geleistet zu haben , um sie der Be¬
strafung zu entziehen?

Der Staatsanwalt kam in seinem zweistündigen Plai-
doher zu der SchOißso ^ e-ung ,

^ st Killinger der Be-
aünftioura und der Beihilfe su üdig sei. Nach der
Verteilst , ngsrede des Rechtsanwalts Krieg-Offenburg
wurde die eri andlung auf 4 Uhr nachmittags vertagt

In der . chunttagssttzung geht der 2 . Verteidiger
Schlelein -München vor allem auch auf das Vorleben
des Angeklagten ein . Er schilderte ihn als einen ein-

^ wandfreien Mann , dem nur das Wohl des deutschen
- Volles vor Augen stehe . Es kommt noch einmal zu
! einer Gegenrede des Staatsanwaltes, dem
s der 1 Verteidiger Dr . Krieg erwidert.
k Nach der Rechrsbelehr mg durch den Vorsitzenden
? ziehen sich die Geschworenen zurück. Nach ganz kur-
s zer Beratung wird der Wahrspruch verkündet:
- Beide Schttldsrager » wurden verucint . Ter Angc-
? klagte v . Killinger wurde demnach unter Uebernahmc

der Kosten aus die Staatskasse von der gegen ihn er-
h denen Anklage kreigesp rchcm

j Eine große Volksmenge ' ans der Straße
! een Freigesprochenen, der im iner Freunde im
- Automobil das Gerichtsgebäude verließ.



Neues vom Tage.
Reichspräsident Ebert auf der Münchener

Gewerbeschau.
München , 13 . Juni . Reichspräsident Ebert stat¬

tete gestern dem Münchener Rathaus einen halbstün¬
digen Besuch ab. Bürgermeister Schmid entbot dem
Reichspräsidenten in einer kurzen Ansprache den Will-
rommensgruß. Der Reichspräsident dankte für den
Empfang, gedachte der Bedeutung der Deut¬
schen Gewerbeschau und trug sich alsdann in das
Gedenkbuch der Stadt München ein . Mit großer Be¬
gleitung , darunter fast sämtlicher bayerischer Minister,
begab sich der Reichspräsident zur Deutschen Gewerbe¬
schau , wo er von dem Präsidenten empfangen wurde,
der kurz die grundlegenden Gedanken der Gewerbeschau
darlegte . Reichspräsident Ebert dankte herzlich für die
Einladung , bezeichnete die Gewsrbeschau als eine Zu¬
sammenfassung der deutschen Werkarbeit und sprach
die Hoffnung aus , daß sie zur Wiederaufrichtung un¬
seres Vaterlandes beitragen möge . Nach etwa ^ Mün¬
digem Verweilen im Ausstellungsgebäude begab sich
der Reichspräsident, der Einladung des Grafen Ler¬
chenfeld folgend, zur Frühstückstafel beim Minister¬
präsidenten , zu der auch die Mitglieder des Staats¬
ministeriums und andere Ehrengäste erschienen waren

Verhaftungen beim Münchener Reichspräsivcntinbcsnch.
München , 13 . Juni . Wegen ordnungswidrigen Ver¬

haltens bei der Ankunft des Reichspräsidenten im
Hauptbahnhof wurden gestern vormittag 12 Personen,
die sich am Pfeifen beteiligten , festgenommen . Beim
polizeilichen Verhör gaben sie zum Teil an , sie hätten
ihrem Mißmut über den Besuch des Reichspräsidenten
Ausdruck geben wollen . Auch am Karlsplatz kam es
in der Menge zu Auseinandersetzungen, die von Schutz¬
leuten zerstreut wurden . Bei der Ankunft des Reichs¬
präsidenten vor dem Rathaus ertönten wieder heftige
Pfiffe . Ein Mann wurde festgenommen . Berittene
Schutzmannschaft drängte die Ansammlung zurück. Bei
der Anfahrt des Reichspräsidenten vor der Gewerbe¬
schau wurde neuerdings gepfiffen . Wieder wurden
einige Demonstranten zur Feststellung ihrer Perso¬
nalien festgenommen.

LScrrheiitschtffahrt.
Kehl , 13. Juni . Der Verkehr aus dem Oberrhein,

auch von Straßburg nach Basel, ist infolge des an¬
haltend günstigen Wasserstandes weiter recht rege . Ber
der Mehrzahl der Kähne, die vom Niederrhein kom¬
men , ist die volle Ausnützung des Laderaums mög¬
lich und die Schiffe setzen ohne Aufenthalt in Mann¬
heim oder Karlsruhe ihre Fahrt fort . Das Holzgeschäft
von Karlsruhe hat wieder etwas angezogen ; in letz¬
ter Zeit sind verschiedene Kähne mit Holz nach dem
Mittelrhein , sowie nach Holland abgeschleppt worden.

P .nneares Antwort auf die englische Rote.
Paris , 13. Juni . Poincare hat innerhalb 24 Stun¬

den auf die vorgestern überreichte Note der englischen
Regierung über die Haager Konferenz geantwortet.
Offenbar war es die außerordentlich scharfe und
wenig liebenswürdige Kritik, die die eng¬
lische Antwort an den Argumenten des französischen
Memorandums geübt hat , die Herrn Poincare
zu einer so prompten Antwort veranlaßt e.
Die ihm von der englischen Regierung vorgeworfene
Berwii- uua der Gedanken und sachliche Unkenntnis
scheint es gewesen zu sein , dre ferne persönliche Eitek^
keit verletzt hat , und er zögert, den Ball zurückzu¬
werfen. Sachlich bietet die Antwort wenig Neues, da
-Poincare seinen Standpunkt in allen Fragen voll
und ganz aufrecht erhält und mit wenig Geschick ver- <
sucht, das englische Gegendokument zu widerlegen . Die
Note erklärt sich mit der Interpretation , die die eng¬
lische Regierung in dem Protokoll vom 14 . Mai gege¬
ben hat und nach der die Regierungen nicht diploma¬
tische Bevollmächtigte , sondern Experten zu der Vor¬
konferenz entsenden werden, einverstanden, macht aber j

E 0erelr » « » l« W

Nmr blüht der Lehrenhalm und schafft uni Brot;
ES schwillt der Beere süßes Pnrpmrot;
Die Flur schafft Blüten und der Weinberg Reben.
Herz, war schaffst du ? Und war hast du zu geben?

Frida Schanz.

Die Wirtin z. goldenen kämm.
Kriminalroman von Otto Höcker.

(48 ) (Nachdruck verbot«,.)

Da ihre Tätigkeit in der Meyligschen Wohnung ohne¬
hin beendigt war , entschloß sich der Amtsrat , die
Lammwirtin sofort aufzusuchen , und Dr . Findler schloß
sich ihm an . Sie trafen die Frau in der vereinsamten
Gasinbe . Sie saß , nach außen hin ruhig und gefaßt,
im Bereich einer der entzündeten Hängelampen und

hatte augenscheinlich beim Eintritt der Beamten in der

Hauspostille gelesen.
Mit der an ihr gewohnten kühlen Zurückhaltung

hörte sie den Amtsrat an . Dann schüttelte sie un¬
merklich mit dem Kopf . „Ich werde Ihnen kaum die¬
nen können , denn Mehlig befand sich schon seit Jah¬
ren im Dienste meines seligen Mannes , als ich die¬

sen heiratete , und ebenso war Mehlig damals schon
seit Jahr und Tag in der heute noch von ihm bs-
nützien Wohnung. Was immer er auch verborgen
haben mag , ich kenne es schwerlich . . . übrigens , wenn
ich auch das blinde Vertrauen niemals teilen konnte,
das mein Mann immer für Mehlig übrig hatte, eigent¬
lich unehrlich habe ich ihn nie gefunden , höchstens tat
er 'mal einen kecken Griff in den Weinkeller oder
in den Likörschrank dort , wenn gerade der Schlüssel
steckte oder sonst die Gelegenheit Paßte.

"

vorauf aufmerksam , Daß man Mefes Protokoll auch
anders auslegen könnte und daß dies in der Tat von
mehreren Regierungen geschehen sei , die entschlossen
seien , diplomatische Vertreter zu entsenden . Da nach
Vorschlag der englischen Regierung die zur Vorkon¬
ferenz entsandten Vertreter keine Vollmachten haben
sollen, bindende Beschlüsse zu fassen , wäre dies ledig¬
lich einer Experten-Besprechung gleich , in welcher man
nichts anderes tun könne , als die Verhandlungsmethode
festzulegen , ohne in der Lage zu sein , gerechte und tat¬
sächlich wichtige Fragen anzuschneiden . Der am 2 6.
Juni beginnenden allgemeinen Konfe¬
renz, an der auch die russischen Vertreter teilnehmen,
könnten keinerlei gemeinsame Vorschläge
gemacht werden , da bisher über die mei¬
sten Fragen noch keinerlei Einigkeit zwi¬
schen den beteiligten Regierungen be¬
stünde. Es sei aber geradezu gefährlich , wenn die.
Mächte uneinig und ohne prinzivielle Vorschläge mit
den Russen sich an den Verhandlungstisch setzten , wie
dies bereits einmal in Genua geschehen sei . Auch an¬
dere Mächte , außer Frankreich , seien sich darüber klar,
daß es notwendig sei, sich zunächst untereinander selbst
über die Vorschläge zu verständigen , die den Russen
im Haag gemacht werden sollen . Die französische Re¬
gierung erklärt sich damit einverstanden, daß das
russische Memorandum vom 11 . Mai bereits
durch das Protokoll der letzten Plenarsitzung von Ge¬
nua für null und nichtig erklärt wurde, fügt
aber hinzu , daß die französische Regierung sich ja be¬
reits in Genua volle Handlungsfreiheit Vorbehalten
habe , da sie demgemäß durch keinerlei Verpflichtungen
festgelegt sei. Sie begrüßt dann weiter , daß die Re¬
solution von Cannes gegebenenfalls auch für die Kon¬
ferenz vom Haag als bindend anzusehen sei.

Beratungen der Reicksreerermm.
Berlin , 13 . Juni . Staat ? s." *retär Bergmannn hat

über die Anleihefrage heute vormittag in einer
Chefbesprechunq in der ReichskanzleiMit-
teilungen gemacht. Er hat über die Vorgänge in Paris
berichtet . Die Aussprache , die sich daran anschloß,
wird fortgesetzt werden in einer heute nachmittag um
5 Uhr stattfindenden Kabinettssitzung.

Ein neuer Anschlag in München.
München . 13 . Juni . Ueber einen Anschlag auf die

„Münchener Post " teilt die Polizeidirektion fol¬
gendes mit : In der Nacht vom 10 . auf 11 . Juni
wurde eine Auslage des Gebäudes der „Münchener
Post" eingeschlagen und in dis Geschäftsräume drei
Handgranaten geworfen . Die Zündschnur war zu
drei Vierteln abgebrannt und scheinbar erloschen , ohne
zu zünden und die Handgranate zur Explosion zu brin¬
gen . Außer der Zertrümmerung der Scheibe wurde
kein weiterer Schaber» angerichtet.

7 Monate Gefängnis für Smeets.
Köln, 13 . Juni . Jrx dem Prozeß gegen den Sonder¬

bündler Smeets weaen Bel-idigung des Reichsprä¬
sidenten fällte das Gericht folgendes Urteil : Der An¬
geklagte wird wegen Beleidigung des Reichspräsiden¬
ten (ß 285 und 186 R St .G .B .1 unter Zusammen¬
ziehung der Strafe , auf die dieselbe Strafkammer im
März d . I . gegen Smeets erkannt hat , zu 7 Monaten
Gefängnis verurteilt . Die Strafe vom März betrug
5 Monate Gefängnis . Die zum Druck benutzten Platten
sind unbrauchbar zu machen. Die noch vorhandenen
Stücke der Ausgabe der „Rheinischen Republik "

, die
den unter Anklage befindlichen Aufsatz enthalten , sind
einzuziehen. Der Urteilstenor und Auszug aus der
Urteilsbegründung find auf Kosten des Angeklagten
in der „Rheinischen Republik"

, der „Kölnischen Zei¬
tung"

. der „Kölnischen Volkszeitung" sowie in der
„Rheinischen Zeitung" und anderen Blättern zu ver¬
öffentlichen.

Zentralverhandlungen mit den Bergarbeitern.
I Essen , 13 . Juni . Nachdem infolge der Ablehnung

der Ueberschichten und des Lohnabkommens der Berg-
! arbeiter die Voraussetzungen für dieses Abkommen in

Wegfall gekommen sind , har Die Regierung neue
Handlungen für erforderlich gehalten. Am Misiwc,^
14. Juni , sollen Zentralverhandlungen mit den sänn
liehen Bergrevieren in Berlin stattfinden.

Die italienische sozialistische Partei.
Rom, 13 . Juni . Der Nationalrat der sozialistM?»

Partei Italiens ist in Rom zusammengetreten und
die Diskussion über eine Aenderung der Partei -Taktik
die auf eine tätige Mitarbeit an der Regierung hinzielt'
begonnen . Die Führer des Gewerkschaftsbunds beton'
ten , daß die bisherige Taktik der sozialistischen Partei
sich nicht bewährt und nicht zur Erreichung der vor¬
gezeichneten Ziele geführt habe . Sie empfehlen das,»
eine tätige Mitarbeit an der Regierung, da aus
diese Weise die Rechte des Proletariats besser verteidigt
werden könnten als bei einem Verharren in der Oppo¬
sition gegenüber der Regierung . Von extremer Seite
wurde auf die Gefahr einer Versöhnungspolitik gegen-
über der Regierung hingewiesen und ein Festhalten
an dev» bisher geübten Politik dringend gefordert.

Zur Valutakrise in Wien.
Prag , 13 . Juni . Von hiesigen amtlichen Stelle,,

wird die neueste Valutakrise in Wien mit der größten
Aufmerksamkeit beobachtet . Man ist der Ansicht , daß
es sich ausschließlich Um eine finanzielle nicht um eine
politische Angelegenheit handle , doch verkennt man
nicht die Möglichkeit politischer Auswirkungen.

Die Lage in Frauzösisch -Westafrika.
Paris , 13 . Juni . Der Generalgouverneur von Fran-

zösisch -Westafrika , der nach Frankreich zurückkehrte , um
die Verhältnisse in seiner Provinz zu berichten , ist
gestern in Bordeaux eingetroffen. Er hat erklärt, daß
in Frc' t ösisch-Westafrika in jeder Beziehung ausge¬
zeichnete Verhältnisse zurückgekehrt seien.

Poineares neue „Sanktionen".
Paris , 13 . Juni . Der Korrespondent der „Chicago

Tribüne " in London berichtet , daß die Frage des fran¬
zösischen Rechtes , besondere militärische Sanktionen ge¬
gen Deutschland anzuwenden, bei der Unterredung
Poineares mit Lloyd George zur Behandlung kommen
werde. In offiziellen englischen Kreisen erklärt man,
daß Poincare versuchen werde, die Unterstüt¬
zung Englands für wirtschaftliche „Sank¬
tionen" zu erlangen , falls die englische Regierung die
Unterstützung in der Frage der militärischen „Sanktio¬
nen" verweigern würde.

Poincare wird am Freitag Paris verlassen , um
sich nach London zu begeben . Marschall Petain
wird bereits am Donnerstag nach London fahren, um
dort eine Kundgebung für die Verstärkung
der englisch - französischen Freundschaft
anzubahnen . — Der Korrespondent des „Journal " mel¬
det aus London, daß man in politischen englischen
Kreisen nach dem Mißerfolg des Anleihekomitees der

Reise Poineares nach London besondere Wichtig¬
keit zumißt. Weder Frankreich noch die Alliierten
würden über die Reparationsfrage einen Beschluß fas¬
sen , bevor diese Zusammenkunft stattgefunden hat . -
Der Londoner Korrespondent des „Petit Journal " WA
aus guter Quelle wissen , daß die Rerse Schan-
zers nach London mit derjenigen Poin-
cares zusammenfallen wird . Trotzdemdie Reise
Schanzsrs noch nicht offiziell bestätigt worden , sei,
spricht man allgemein in politischen Kreisen davon.
Gewisse Zeitunäen behaupten, daß der italierwche
Außenminister sich mit dem Abschluß eines englisch-
italienischen Bündnisses beschäftigen -werde.

London, 13 . Juni . Auf eine Anfrage des Abg
Oberst Wedgewood erklärte LlohdGeorgeinder
gestrigen Sitzung des Unterhauses, daß nach dem Aus¬
tausch der letzten Noten zwischen der deutschen Regie¬
rung und der Reparativ .cskommisiion die Frage eines
Borrückcns der französischen Truppen am 15 Juni
sich nicht mehr stelle.

'
„So , das haben Sie also auch schon bemerkt ?" fragte

Martini , der inzwischen das Geschmeidebruchstück sei¬
ner Aktentasche entnommen hatte und es nun der
Lammwirtin überreichte.

Diese nickte nur . „Ein Trunkenbold ist Mehlig schon
immer gewesen . Ich habe meinen Mann nie begrei¬
fen können , daß er ihm so viel nachsah, ihm Wohl gar
noch teure Schnäpse flaschenweife schenkte . Damit war
dem unverbesserlichen Menschen doch kaum gedient.
Konnte er unter der Hand 'was Trinkbares mitgehen
heißen , so geschah es sicherlich . . . dort den Flaschen¬
schrank hat er Wohl ein dutzendmal unbefugt auf¬
gebrochen . Aber so unerbittlich mein armer Mann
sonst auch war , dem Mehlig gegenüber drückte er beide
Augen zu und ließ fünf gerade sein , obwohl er doch
wußte, wie unausstehlich mir der Mensch von jeher
gewesen ist - - hilf Gott !" unterbrach sie sich plötz¬
lich , mit gänzlich veränderter , schreckentstellter Stimme.
„Woher , sagen Sie , Herr Amtsrat , stammt dies ?"

Sie war vom Stuhl emporgeschnellt . Nun stand
sie, weit nach hinten übergebeugt, und streckte , ein wil¬
des Entsetzen in den schneeweißen Zügen, das Ge¬
schmeide weit von sich, dennoch aber den grauenerfüll-
teu Blick nicht davon ablassend.

Beunruhigt und überrascht durch ihr Gebaren traten
die beiden Beamten näher.

„Was ist Ihnen , was ergreift Sie , Frau Bindewald?"

fragte der Amtsrat . „Kennen Sie die Herkunft des
Bildes ?"

Ein nervöses Aufschluchzen kam ' über die Lippen
der Frau , deren Erregung sich immer noch steigerte
und ins Uferlose wuchs. „Ob ich das Bild kenne?"

schrie sie dann . „Warten Sie , meine Herren," unter¬
brach sie sich , „ehe ich antworte , will ich Ihnen etwas
zeigen , die eigentliche Kette nämlich , von der diese
Glieder samt der Bildkapsel in grauenvoller Stunde

>abaerissen worden sind .
"

Damit eilte sie auch schon in fliegender Hast aus
dem Zimwier unter dem Kopsschütteln der Beamten, die
nicht recht wußten , was sie von ihren dunklen An¬
deutungen und ihrem ganzen plötzlich so veränderteil
Wesen halten sollten.

Mit bleiernem Fluge verstrichen endlos währende
Minuten , bis die Lammwirtin endlich wieder eintrar.
Sie trug einen altmodisch geformten Schmuckkasten in
der Hand, den sie sorgsam auf den Tisch setzte . Ohre
ein Wort zu sprechen, öffnete sie ihn , und mit un¬
geduldigen Fingern durchwühlte sie seine Bestände,
bis sie endlich das Gesuchte gesunden. Sie zog eins
zerrissene Goldkette hervor , an der eine flache Gold¬
kapsel, ähnlich wie die vom Amtsrat aufgefundeff,
befestigt war . „Sehen Sie , meine Herren," stieß ß
nun in atemloser Hast hervor , während sie zuglei-
das Geschmeide öffnete. „In dieser Kapsel befindet ff
mein eigenes Bild . Sie werden es freilich kaum mlr
erkennen , denn es stellt mich als junges Mädchens
und seitdem ist das Leben über mich hinwsggeschrM
ich war früher eine andere und man sagte mir <sN
heit nach .

" Sie sprach ruhig und sachlich , als haM
es sich um eine fremde Person ; keine Spur von EE
findlichkeit oder Trauer sprach aus ihrem Stimmklaff

Ein schönes Mädchengesicht, mit Weichen , sch^ ,
merischen Zügen, aus denen die dunklen Augen ^ j
verträumt blickten, bot sich den Beschauenden dar , e-

Farben schon verblaßt und undeutlich geworden . ,
mußte schon scharf zuschauen , um von dem Bilde aff!
die gealterte Frau schließen zu können , denn eine M
von Gegensätzen lag trennend zwischen beiden . ^
Amtsrat war kein weicher Mann , aber der schreien"
Kontrast zwischen einst und jetzt legte sich ihm
engend auf die Seele; er konnte nicht anders , sonder
mußte die Hand der Matrone fassen und sie drücke ".

Fortsetzung folgt.



Aus Stadt und Land.
Nltenrteig. 14. Juni iss«.

— Fronleichnam. Am Donnerstag nach dem Drei-
faltiqkeitssest feiert die katholische Kirche Fronleichnam
/Festum Corporis Christi) als Dankesfest für das Al¬
lerheiligste Altarsakrament . Fronleichnam ist also ein!
Gegenstück zum Gründonnerstag, bei dem jedoch die
Trauer um das Leiden Christi überwiegt , im Gegenscch
zu der Tatsache , daß beim Fronleichnam nur die Dank¬
barkeit und Freude Ausdruck findet . Das Fest kam in
Lüttich auf und wurde allgemein in der abendländischen
Kirche durch Papst Urban IV . im Fahre 1246 einae-
kükrt

— Stuttgart Empfangsstadt der Avignon - Heimkeh¬
rer . Die Krieasaefangenenstelle Württemberg in Stutt¬
gart teilt mit : Nach der Ende dieses Monats zu er¬
folgenden Auf ösung der Kriegsgefangenenstelle Karls¬
ruhe geht auf Anordnung des Reichsfinanzministe¬
riums , Reichszentralstelle für Kriegs- und Zivilgefan-
aene in Berlin , die Abfertigung der noch in Toulon
(früher Avignonl befindlichen deutschen Strafgefange¬
nen auf die Kriegsaefangenenstelle Württemberg in
Stuttgart über . Damit wird Stuttgart Empfangsstadt
der noch in französischen Händen befindlichen deutschen
Kriegsgefangenen . (Hatten die früheren württ . Durch¬
gangslager Hohenasperg. Eglosheim und Münsingen
infolge ihrer mustergültigen Organisation im ganzen
deutschen Land einen auten Klang ; so darf man Wohl
überzeugt sein , daß die zuständigen Behörden sowohl,
wie auch die Stuttgarter Bevölkerung alles aufbieten
werden , um auch den noch zu erwartenden Heimkeh¬
rern , unter denen sich Württemberger nicht mehr be¬
finden, den Empfang in Stuttgart und damit in der
deutschen Heimat würdig und erinnernswert zu ge¬
stalten .)

* Frrudenstadt, 13. Juni. (Diamantene Hochreit.) Am
vergangenen Sonntag war e8 drn Eheleuten Matthäus
H a.i st ruid

"Joharwa , geb . Faißt, in Mitteltal ver¬
gönnt, dar seltene Fest der diamantenen Hochzeit
zu begehen. Am 3. Juni 1863 sind sie, er von Tonbach
gebürtig , st« die Tochter des einstigen Waldhornwirts Daniel
Faißt in Mitteltal, vor dem Traualtar in der BaierSbronner
Kirche gestanden , da ja Mitteltal erst 186S die eigens Kirche
bekam. Am 9 . Jum 1913 haben sie, beide noch rüstig u.
unermüdlich in der Arbeit , in feierlichem Kirchgang goldene
Hochzeit gefeiert . Diesmal entsprach eS dem Sinn der nun
Geahnten , die im März das 85. bezw. 83 Lebensjahr vol¬
lendet haben, von einer öffentlichen Feier Abstand zu nehmen;
nur ein« schlichte Familienfeier vereinigte das Jubelpaar
mit dm nächsten Angehörige ». Die Gemeinde BoierSbronn
sandte als ihren Gruß ein Ehrengeschenk von 1000 Mark.
Von d« württ . StaatSregirrung rras eine Ehrengabe von
300 Mk. ein mit einem Schreiben des Staatspräsidenten
Tr. Huber.

Stuttgart , 13 . Juni . (Württ . L an d es t hc a ter .)
Was Württ . LaudestHeater eröffnet in der nächsten
Spielzeit für auswärtige Besucher eine Sondermiete für
16 Aufführungen , die an folgenden Samstagen statt-
sinden werden: 7 . und 21 . Oktober, 4 . und 18 . November,
2. und 16 . Dezember 1922 , 27 . Januar , 10 . und 24.
Februar, 10 . und 24 . März , 14 . und 28 . April , 12.
und 26 . Mai und 9 . Juni 1923 . Zur Ausführung kom¬
men 8 verschiedene Opern und 8 verschiedene Schau¬
spiele und zwar alle im großen Haus . Der Beginn
wird so zeitig angesetzt werden , daß die Heimfahrt noch
am selben Abend nach allen Richtungen möglich ist.

Herabsetzung der Fleischpreise. Die Preise
für Ochsen- und Rindfleisch 1 . und 2 . Qualität , die kürz¬
lich auf 50 - 55 Mk . bzw. 42—48 Mk . pro Pfund herauf-
Fesetzt wurden , sind durch 'Nachprüfung des Preisprü-
pmgsausschusses auf 48 52 Mk . bzw . 40—44 Mk.
(herabgesetzt worden.

Das automatische T el ep ho uw esen. Im
Zusammenhang mit der Betriebsanfnahme im Selbst-
«rischlußj-Fernsprechamt Königsbau findet in dieser Woche
eine Konferenz von Vertretern der Reichspostverwaltung
und der Länder statt.

Aus der Lohnbewegung. Die Straßenbahner
haben in einer Vollversammlung die zugestandene Lohn¬
erhöhung ab 1 . Juli abgelehnt und die gleichen Löhne
wie die städtischen Arbeiter gefordert.

Hohenheim , 13 . Juni . (Von der Landw. Hoch¬
schule .) Im Sommerhalbjahr 1922 sind an der Land¬
wirtschaftlichen Hochschule 920 Studierende , darunter 13
weibliche , eingeschrieben. Außerdem nehmen 12 Gast¬
hörer am Unterricht teil . Unter den Studierenden be¬
finden sich 381 Württemberger , 471 Reichsangehörige,
»8 deutschstämmige Ausländer , 13 Deutsch-Oesterreicher
und 17 Ausländer.

Vaihingen a . F. , 13 . Juni . (Tödlicher Unfall .)
Arbeiter von Holzgerlingen setzten sich nach Beendigung
ihrer Arbeit auf dem V ' finhof vor einen Eisenbabnwagen,
den sie verladen hatten . Eine Rangiermaschine stieß
Hegen den Wagen und verletzte einen der Arbeiter so
!Awer, daß er im Bezirkskrankenhaus Böblingen seinen
Verletzungen erlag.

Sindelfingerr, 13 . Juni . (Immer noch Streik .)
«ie Verhandlungen über die Wiederaufnahme der Arbeit
wl Daimlerwerk hier wurden ergebnislos abgebrochen.
-E Firma bestand auf einer großen Anzahl Maßrege¬
lungen . Weitere Verhandlungen sind jedoch in Aussicht
genommen.

Mtdors . OA, Nürtingen , 13 . Juni . (Tödlicher
Unfall .) Mt Schultheiß Knöll war mit zwei Söhnen
un einem beladenen Langholzwagen beschäftigt. Plötzlich
geriet die darauf liegende Eiche ins Rutschen ; der )I ?agen
schlug um und drückte den ältesten Sohn so an die Mauer
des Schulgartens , daß ihm der Kopf zerquetscht wurde.
Cr war sofort tot.

Deißlingen , OA. Rvttweil , 13. Jum . sW a hl . ) Bei
der Scbultheißenwahl baben von 1236 Wahlberechtigten
1048 abgestimmt . Gewählt wurde Verwaltungsnktuar
Adolf Huckiler von Trossingen mit 806 Stimmen . Auf
den Gegenkandidaten . Stadtschultheiß Walter -Weißenstein
entfielen 241 Stimmen.

Schwenningen , 13 . Juni . (Selbstmord .) Der
verheiratete Händler Karl Klaiber hat sich durch einen
Schuß ins Herz entleibt in dem Augenblick, als er durch
den Landjäger verhaftet werden sollte.

Onstmettingen . OA. Balingen , 13 . Juni . (Wahl .)
Bei der Ortsvorsteherwahl wurde Ratschreiber Bayer
aus Tailfingen mit 660 Stimmen gewählt . Hans Blickle
und Sattlermeister Alber erhielten 469 bzw . 387 Stim¬
men.

MM , 13 . Jum . (Der Gelslinger Streik .)
Die Strafkammer verhandelte gegen den Glasschleifer
Johannes Banzhaf , der als Streikposten vor der Württ.
Metallwarenfabrik einen Taglöhner aufgehvlten und

zurückgezogen hat . Wegen Nötigung wurde er zu 1000
Mark Geldstrafe verurteilt . Der Bohrer Friedrich Banz¬
haf wurde freigesprochen.

Otzerkrrchberg , OA . Laupheim , 13. Juni . (Auf¬
findung einer Leiche . ) Am Samstag wurde auf
einer Kiesbank in der Iller bei Ay eine männliche Leiche
aüfgefunden , deren Merkmale auf ein Verbrechen schließen
lassen. Das Alter wird auf 45—50 Jahre geschätzt.
Der Tote dürfte aus dem Arbeiterstand stammen.

Jsny , 13 . Juni . (Schwerer Einbruch .) In
der Nacht wurde im Güterschuppen der hiesigen Bahn¬
station eingebrochen. Die Diebe nahmen mit , was ihnen
gerade in die Hände fiel, insbesondere Kleiderstoffe. Sie

ließen es sich bei ihrer Tat recht wohl sein, was die

znrückgelasscnen Bierflaschen und Käsereste bewiesen.
Griesbach i . Renchtal 13 . Juni . Der württember-

gische Schwarzwaldverein hat in Aussicht genommen , das

zu Ehren der gefallenen Vereinsmitglieder zu erbauende
Gedächtnishaus , das nach Art der Alpenhütten ausge-
sta - ct werden soll , und auch eine Jugendherberge ent¬

halten wird , nicht auf dem Schlipfkopf, sondern auf dem
Kniebis zu erstellen.

Konstanz, 13 . Juni . Die gestrige Ruderregatta hat
unter dem Regen stark gelitten , trotzdem waren über
12 Rennen ausgefahren . Erste Preise erhielten : Ruder¬
klub Neptun -Konstanz drei ; Sportgesellschast Hiag -Karls-

ruhe einen, Ruderklub Donau -Ulm vier ; Karlsruher
Ruderverein 1879 einen ; Stuttgarter Rudergesellschast
1899 einen und Rudcrverein Schasfhausen einen.

Vermischtes.
Ter Berliner Fernverkehr zu Pfingsten. Erst jetzt

liegen die genauen Zahlen vom Pfingst-Eisenbahn-
verkehr im Direktimrsbezirk Berlin vor . In den 4 La¬
gen vor dem Fest wurden im Fernverkehr 385 258
Fahrkarten verkauft, das sind 56 898 mehr als in den
4 Vorpfingsttagen 1921 . An dem Mehr ist der Stetti¬
ner Bahnhof mit 24 454 Fahrgästen beteiligt . Es fol¬
gen der Anhalter Bahnhof mit 13 850 , Charlotten¬
burg mit 4807 , Zoologischer Garten mit 4066 , der
Schlesische Bahru- oi mit 2327 . der Lehrter Mit 1777.

40 OA» Mk . für einen Stör . Dieser Tage fing ein
Fischer in Altenwerder einen Rogenstör im Gewicht
von 148 Pfund . Beim Auseinandernehmen fand man
in ihm 33 Pfund Rogen , der bekanntlich als Kaviar
geschätzt wird . Der Fischer verkaufte das Pfund - Ka¬
viar für 1005 Mk . : für das Pfund des einzelnen Stör¬
fleisches erhielt er auf dem Fischmarkt in Hamburg
48 Mk . , so daß ihm dieser einzige Fisch die Summe
von annähernd 40 603 Mk . brachte.

Haftentlassung einer Batermörderin . Die 20 Jahre!
alte Arbeiterin Elisabeth Bathauer , die ihren Vater,!
den Stubenmäler Bathauer aus der Berliner Straße
in Berlin -Buchholz , der sie und ihre inzwischen ver¬
storbene Mutter in der Trunkenheit oft schwer miß¬
handelt hatte , tötete , ist jetzt aus der Haft entlassen
worden . Der Verteidiger hatte beantragt , die Ange¬
klagte auf ihren Geisteszustand untersuchen zu lassen.
Diesem Anträge ist stattgegeben worden . Auf Grund'
der Gutachten der Gerichtsärzte ist nunmehr die Haft¬
entlassung erfolgt.

1« Millionen Mk. Geldstrafe. Zu 10 Millionen
Mk . Geldstrafe wurde der 28jährige Otto Betz von St.
Gallen von der Strafkammer Ravensburg verurteilt ..
Durch Vermittelung einer Speditionsfirma beförderte
er eine ungeheuere Masse Textilwaren über die Grenze
nach Friedrichshafen und Berlin ohne die hierzu er- ,
forderliche Einfuhrbewilligung zu haben.

Der Schiffbruch der „Billa Franca " . „Daily Mail"
zufolge sind bei dem Schiffbruch des argentinischen
Dampfers „Villa Franca " an der Küste von Paraguay
im ganzen 130 Personen umgekommen . Es wird an¬
genommen , daß das Schiff entgegen den Vorschriften
eine große Ladung Petroleum an Bord hatte.

Unfall zweier Wiener Bühnenangehöriger in Wien.
Die bekannte Schauspielerin Mizzi Zwerenz fuhr am
Samstag abend mit dem Direktor des Lustspielthea¬
ters Paul Ohlmöhl mittels Trambahn nach dem Lust¬
spieltheater zur Vorstellung. Auf dem Wege dorthin
erlitten beide dadurch einen Unfall , daß plötzlich die
Deichsel eines Wagens durch das Schutzgitter der vor¬
deren Plattform eindrang , wodurch die Schauspielerin
eine stark blutende Fleischwunde am Oberschenkel er¬
litt , während Direktor Ohlmöhl leichter verletzt wur¬
de . Beide wurden nach der Unfallstation gebracht.
Während sich der Unfall ereignete, war das Theater
bereits dicht gefüllt . Die Vorstellung mußte abge¬
sagt werden.

Mutmaßliches Wetter.

Trotz des Hochdrucks im Nordwestm machen sich neu«
Störungen geltend. Am Donnerstag und Freitag ist zeit¬
weilig bedecktes , aber mehr und mehr aufheiterndeS uud u.
auch wieder wärmeres Wetter zu erwarte».

Handel und Verkehr.
DoMrknrs am 13 . Juni 312 .60 Mark.
Stuttgart, 13. Juni . Dem Schlachtviehmarkk

am Dienstag auf dem hiesigen Vieh- und SchlachtR
'

waren zugeführt : 69 Ochsen , 32 Bullen . 360 Jung¬
bullen , 320 Jungrinder , 292 Kühe , 493 Kälber , 976
Schweine , 34 Schafe , 2 Ziegen. Unverkauft blieben
10 Jungbullen und 20 Jungrinder . Erlöst wurden
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Ochsen erste Qualität
2800 - 3000 zweite 2200— 2650 , Bullen erste 2600 bis
2800 , zweite 2150 - 2450 . Jungrinder erste 2800—3050,
zweite 2550— 2700 , dritte 2100— 2400 , Kühe erste 200»
bis 2400 , zweite 1500 - 1800 , dritte 1000 —1300 , Käl¬
ber erste 3100—3350 , zweite 2800— 30 000 , dritte 2500
bis 2700 , Schweine erste 4000—4200 . zweite 3750 bis
3900, dritte 3000- 3500 Mk . Verlauf des Marktes:
Bei Schweinen lebbnkt. fönst mästia belebt.

* HaS!«ch , 18 . Juni. Der heutige Schweivemarktwar
mit 8 Läufern und 347 Ferkeln belehre«. Der Preis >ür
das Paar Läufer belief sich auf 3600 Mk . , für das Paar
Ferkel 3000 Mk . Die Tiere wurden in 43 Sendungen aus
den Bezirken Wolfach und Gmgevbach angefahreu. Der
Geschäftsgang war gut . Der Handel mit Rindvieh , d e
Anfuhr war gut, war sehr rege. Kühe und Kalbimm
wurden zu 15 000 bis 30 000 Mk. gehandelt, Ochsen das
Paar zu 50000 —60 000 Mk . . Im Anfang war hier der
Geschäftsgang gut , später ließ er nach.

Letzte Nachrichten.
Uster keiue« Umstände » ri»e HeraSsetz»«, »er deutsche»

Zahluugr».
WTB. L»«d»», 13. Juni. Der Pariser Berichterstar ! »r

des . Daily Expreß' meldet, Poivcare habe in Unterredung: »
rr. it Pariser Berichterstattern englischer Blätter erklärt , die
Bankierkonfrrmz habe so geendigt, wie er erwartet Hab -.
Seiner Ansicht »ach habe die Konferenz zu früh stattgefun¬
den. Die Zeit sei für «ine Erörterung der Auleihesraperl
xcch nicht reif gewesen. Deutschland müsse zuallererst seine
Finanzen in Ordnung bringen . Er verstehe vollkommen,
daß Deutschland jetzt nicht zahlen könne und daß Deutsch¬
land Zeit gewährt werden müsse . Vorbedingung dafür sei
jedoch , daß das deutsche Budget von Anfang bis Ende kon¬
trolliert werde. Pslneare habe gesagt, Frankreich werde
»ater lei»,» Umstände » ei»«r Herabsetz»», der dmtschr»
Zahktmge» -»stimme».

Le» Reichstag.
WTB. Beul !«. 13 . Juni . Der Reichstag trat heute

Nachmittag nach der Psirigstpause wieder zusammen.
Der prevß . La«dtag zu» ALtre»»»«g OberschlefieuS.
WTB. verli », 13 . Juni. Im preußischen Landtag

verlas vor Eintritt in die Tagesordnung Präsident Leinert
eine gemeinsame Protesterklärung der Parteien gegen die ge-
wallsame Abtrennung ObsrschlesienS. Unter lärmendea Zu¬
rufen der Kommunisten, die durch lebhafte Rufe des Un¬
willens und von Beifallskundgebungen übertönt wurden, be¬
zeichnet « der Präsident die Entscheidung der Botschasterkon-
fererrz als gegen Vernunft und Recht verstoßend. Der Land¬
tag müsse drn scheidenden Oberschlesiern danken für ihre
Treue zum Deutschtum und rufe ihnen zu : In Rot getrennt,
aber in Treue vrreiut!
Der schwei-rrische GesandteInBerlin a« ei»e« Her-schlag

gestorben.
WTB. Berki », 14. Juni. Der schweizerische Gesandte

in Berlin, Dr. Gaston Csrlin, ist gestern Abeud auf einem
Spaziergang auf dem KönigSplatz vor dem Reichstags ?«-
bäude einem Herzschlag erlegen. Sofort herbeigeholte Aerzte
konnten nur noch drn Tod des Gesandten bestätigen. Carlin,
der erst vor 13 Tagen fernen Posten in Berlin antrat, war
während drS Krieges Gesandter in London unv seit ISIS
Gesandter in Haag.

Fra«kr«kchs v «rt« t«ag ans der Ko«sere»z i» Haag
WTB. Paris , 14 . Juui. Die Agenee HaoaS meld-t,

daß infolge der Entschließung de» MinisterratS, an der Kon¬
ferenz in Haag teilzunehme«, Poineare drn französische«
Gesandten in Holland, Charles Benoist , zvm Führer der
Abordnung ernannt hat.

Die Uebergabeverhaudlnuge, in Oppeln »»terbroche«.
WTB. Berlin» 14 . Juni. Wie die Blätter aus Bres¬

lau melden, find di» Uebergabeverhandlungen in Oppeln
ur-trrbrochen worden, da sich erneute Schwierigkeiten ergeben
haben, die er notwendig machen , daß sowohl der deutsch?
wie auch drr polnische Bevollmächtigte sich von ihren Re-
gierungen neue Instruktion «« holen müssen.

Die Sozialdemokratie «nd die RrgimiutSfeier«.
WTB. verli », 14. Juni. Die sozialdemokratische Fraktion

de» Reichstags macht die sogmannten RegtmmtSfeieru zum
Gegenstand einerInterpellation, in der gefragt wird,
ob

"
der ReichSregirmng bekannt sei, daß durch sogenannte

TraditionS - Kompagnien der Reichswehr die Verbindung mit
den Veranstalter» solcher Kundgebungen ständig aufrechter-
hatte« werde, und weiter, war die Reichkregirrung zu tu»
gedenke, um di, dadurch entstehenden innen» und außen¬
politische» Schädigungen des Reichs abzuwenden, dm rrpu-
blikanischm Charakter der Reichswehr unbedingt aufrecht zu
erhalten und dm inneren Frieden zu schützen.

Druck und Berka ? der W- Rieker'schen Buchdrucker» Ulkaßm-
Kür die Schristleidmg verautwortltchr Ludwig Lrvck

Sie dürfe« es nicht vergesse«
daß am L. April ei» neuer BezugSviertoljahr unsererZeitung
beginnt und daß die Zeitung rechtzeitig bestellt sei« muß,
wenn man sie «nnnterbrochm « halte» will.
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An den beiden bürgerlichen Feiertagen Fronleichnam l

(Donnerstag den 15 . d . M ) und Peter u . Paul (Donners¬
tag den 39 . d. M .) sind die Kanzleien des Oberamis , der
Br firkSversor zungsstelle sowie der O leramtspflrge , der Obsr-
amtssparkaffe, der BezirkSfücsorgestelle und des Jugendamts
ge ! hloffm.

Nagold, den 13 . Juni 1933 . Odrramt : Münz.

Alteusteig -Stadt.

Die Beifuhr, das Sägen,
Spalte» und Aufräumens
»« Smm-rtz« zn dr» Wli!»« SeMde» E
wird nächsten Freitag , dr» LS . ds . Mts ., abends ß
s Uhr auf dem Rathaus vergebe«. E

Pfalzgrafe « Weiler.

Stammholz -
Verkauf.

Die Gemeinde verlauft aus den Waldteilen obere Schwende,
Spielbergrrwsg , Vrrlorenhslz und GäbeleSbuckrl ea . ALS
Glück mit 2L« Festmrter Langholz I bis IV . Klaffe,
am nächsten .Freitag de« LS . Jaui d . I , nachmittags
8 Uhr im Rathaus im schriftlichen Aufftreich.

Gemeinderat.

La!
Bösiuge «.

- Anzeige
W r

Gott dem Allmächtigen hat «t gefallen , gestern
Abend 10 Uhr unsere liebe Mutter, Schwieger¬
mutter, Groß - und Urgroßmutter und Schwester

Margarethe Kübler
geb . Rentschler

im Aller von nahezu 86 Jahren zu sich in die
Ewigleit abzurufen.

Im Ramm der trauernde» Hinterbliebenen
Familie Georg Kübler.

Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr
Abgang vom TrauechanS 13 .30 Uhr.
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Zur bevorstehenden Bedarfszeit empfehlen wir :

Häufelpflii
Uttd

HSnfekpfingkSeper
von der Firma Gebr . Eberhard in Ulm

in großer Auswahl.

Berg L Schmid, Nagold . I
I

MUenst - iz.

erse-Movve
oMövke
armkoroe

sowk
^ -LSlovvmoöet
als

bei

Mumm - Tische
Palmsn-Stäader

ferner
Blumen -Ampeln
Blumen-Töpfe
Blumm -Kübrl
Blumen-Vasm

in groß ' 7 Auswahl zu günstigen Preisen

Rohr -Seflel
Rohc-Sophus
Liew- Stühle
Tusche für Veranda

und Vorplatz
Blumm-Kciopen
B»-'MM >K3 'bi!

§ MteuMs 'Stadt.

^ Der

UsWtszMkL sör
: W Mi 3mi
^ (pro Person und Monat 650
8 Gramm) kann am DoaarrS-
s tag dm 15 . Juni ds . IS.
° vormittags bei Flächer.Waig,
r Gutelunfi , Wurster, Henßler,
§ Beck u. Luz abgehslt werden.
E Dm 14 . Juni 1933.
r Stadtschulthrißeuamt.
tz Aus einem eingetroffmen
L Waggon

Eifenvitrif'
) beste» Mittel zur Strecke
ö der Jauche, dabei anSgezei
L netek Düngemittel , könne
Z wir m ^ beliebigeQuantitäten i

a^geben. Preis per Zrutnex
Ml . 880 .— . Versand nach .
auswärtsan Unbekanutegegen z
Nachnahme . i

Berg ^

Firstmi PsallgraftMtiier.

Am SamStag , de« 17.
Juki, nachmittags 3 Uhr,
wird im Adler in Pfatzgra-
fenwriker , das Braß an dm
Wegen und Kaltmplätzm des
Forstbezirks verkauft.

v-goia u . kbdarrre«.
W 'r c, » te . chem. reine

Chemiker»
zu billigsten Preisen .uufen
will, gehe in die

AZM »; -M N , i»!
Fitisldrssme:

zar
Umbaut
Neubauten

empfehle ich

Mis Lsgkk iS VmSWW
für alle Verwendungszwecke,
in Oefe», KaWirrgefteSeri

und DrshtstfftsK.

Aarl Henßler senior
Eisenhandlung.

MeSWMiMMßRgM
Volloerfammlnug

am Donnerstag dev LS . Juni , nachmittags 4 Uhr bei
Hervraun Latz, Ragoli ».

Der

ZNst., Dr. SOcha'5-, SteWKM'r.

empfiehl-

in solider Anfertigung empfehlt p- ciswn:
die

Mitgl . d. Deutsch . Drog. Ver¬
band. ? v . 1873.

N«S«lS.

ZMsr fr. 7 Monate alt, hat zu ver¬
kaufen wer ? — sagt die
Geschäftsstelle dr . Bl.

Gkztvl.
HochLrächLige

Fahr
oder Kalb ?» ver»^ ,.

Frey, Hetschelhof.

da« ist »er « rllnäsatz. Uat« ch« DM» ßch
alle vereine«, Sie »«« SS»»».
M -h« » - Se» « oOvMnnpDM M Mühe
<etS«htiga»g on» <rn»«»e»»Wl
»entsttzee «acht, »«MH» Lltunenel

- « «« « M. « . » Mmm SMM» «"
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